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1 Motivation

Beim individuellen Wissenserwerb auf Basis von Vorlesungsaufzeichnungen, z.B. bei der
Prüfungsvorbereitung oder bei der Rekapitulierung des Lehrstoffes, will der Lernende
nicht zwingend das gesamte Dokument entsprechend dem Aufbau und dem Ablauf in der
Pr̈asenzlehrveranstaltung durcharbeiten. Es stehen vielmehr inhaltliche Aspekte im Vor-
dergrund, die abḧangig von den individuellen Interessen und vom persönlichen Lernstil
sind. Je nach Zielsetzung kann es für den Benutzer z.B. irrelevant sein, dass ein Beispiel zu
einem Algorithmus angezeigt wird. Dynamisch generierte Sichten auf das Dokument, die
auf inhaltiche Aspekte fokussieren, sind deshalb eine sinnvolle Erg̈azung zu der durch die
Pr̈asenzveranstaltung vorgebenen Struktur. Eine dynamisch erzeugt Sicht stellt wieder ein
lineares Dokument dar, das von dem Anwender abgespielt werden kann. Im Unterschied
zum Ursprungsdokument enthält das neue virtuelle Dokument nur die für den Lernenden
relevante Abschnitte, wobei die Relevanz von den individuellen Interessen des Benutzers
abḧangig ist. Dieser Ansatz ist vergleichbar mit dem Prinzip der Personalized Interactive
Videos oderVideo summarization, in der einzelne Bilder oder Sequenzen aus einem Video
extrahiert und dem Benutzer als Zusammenfassung präsentiert werden.

Im Gegensatz zu einem Videofilm, dessen zeitliche Struktur essentiell f̈ur dessen drama-
turgischen Ablauf ist, ist die zeitliche Ordnung, wie er durch die aufgezeichnete Präsenz-
veranstaltung vorgegeben wird, nicht zwingend die einzig passende Präsentation des Lern-
stoffes. Zwar k̈onnen nicht immer die einzelnen Abschnitte einer Aufzeichnung in belie-
biger Reihenfolge sinnvoll abgespielt werden, jedoch kannder Ablauf auch durch den
pers̈onlichen Lernstil bestimmt werden. So kann es für manche Studierende durchaus hilf-
reich sein, dass ein Beispiel vor dem eigentlichen Algorithmus angezeigt wird. Neben
dem Ein- bzw. Ausblenden von Aufzeichnungssegementen entsprechend der Benutzer-
präferenzen kann bei der Erstellung von Sichten auf das Dokument auch eine sinnvolle
Neuanordnung der Segmente vorgenommen werden. Um wieder ein lineares, inhaltlich
fokussiertes Dokument zu erhalten, muss ein Projektionsmechanismus aufgrund der mehr-
dimensionalen inhaltlichen Erschliessung Abschnitte, die für den Benutzer relevant sind,



ausẅahlen und zu einem neuen virtuellen Dokumentlinearisieren (siehe Abbildung 1).

Projektion: virtuelles Dokument
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Abbildung 1: Projektion von Aufzeichnugsabschnitten zu einem neuen linearen zusam-
menḧangenden Dokument.

Das Ergebnis einer Projektion entspricht einer personalisierten Vorlesungsaufzeichnung,
das nur f̈ur den Benutzer relevante Segmente enthält, wobei die zeitliche Abfolge der ein-
zelnen Sequenzen sich von der ursprünglichen Reihenfolge unterscheiden kann. Mit dem
neuen virtuellen Dokument kann der Lernenden genauso arbeiten und interagieren wie mit
dem Ursprungsdokument. Eine Anwendung kann z.B. die Zusammenfassung einer Auf-
zeichnung zum Thema Sortierverfahren sein, die nur die Alogrithmen und die Laufzeiten
der jeweiligen Verfahren enthält und die Beweise sowie Beispiele ausblendet.

2 Demo

In der Demo stellen wir zum einem die inhaltliche Erschliessung einer Aufzeichnung nach
dem Prinzip der Stratifikation vor und zum anderen präsentieren wir darauf aufbauend die
Generierung von Sichten auf das Dokument. Zur Aktivierung der Lernenden wurden Self-
Assessments integriert, die sowohl durch die Angabe von Zeitpunkten in der Aufzeichnung
als auch der semantische Beschreibung veankert werden können.

Desweiteren pr̈asentieren wir die M̈oglichkeiten der geskripteten Diskussion auf Basis von
Vorlesungsaufzeichnungen. Bei diesem Ansatz werden die Diskussionsbeitr̈age r̈aumlich
und zeitlich an den f̈ur den Beitrag relevanten Teilen von Aufzeichnungen verankert, so
dass f̈ur jeden Beitrag der inhaltliche Kontext ersichtlich ist. Zudem untersẗutzen Beitrags-
typisierung und Prompts eine strukturierte Diskussion gemäß einem vorgegebenen Ko-
operationsskript. Dieses Prinzip ermöglicht die Realisierung von kooperativen diskursiven
Lernszenarien auf Basis von Aufzeichnungen.




